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150Jahre Litfaßsäule
,,Welchem Mann sind in Berlin die mei-

sten Denkmäler gewidmet?" Die Antwort
auf diese beliebte ScherXrage im 19.

Jahrhundert läutete: JJem Buchdrucker
Ernst Litfaß mit seinen vielen Litfaßsäulen".

Geburt als ^nnonciersäulen"
Am 5. Dezember 1854 erhielt Ernst

Litfaß (1816-1874) vom Berliner Polizei-
präsidenten die Erlaubnis, 150 ,,Annoncier-
säulen" an Straßenecken und Plätzen auf-
zustellen. Im Juli 1855 feierte der Drucke-
reibesitzer und Zeitungsverleger die Auf-
stellung des ersten runden ,,Stadtmöbel".
Noch in der Nacht zuvor hatten Polizei
und viele Helfer versucht, alle verbotener-
weise an Wänden klebenden Zettel abzu-
kratzen. Litfaß verpflichtete sich, stets die
neuesten Verordnungen und Bekanntma-
chungen der Stadt anzukleben. Die Berli-
ner nannten ihn liebevoll ihren
,Säulenheiligen".

An die Geburtsstunde der noch immer
bekannten Litfaßsäule vor 150 Jahren erin-
nerte die Deutsche Post am 10. Februar
2005 mit einer Sondermarke zu 55 Cent,
auf der eine der berühmten Säulen abge-
bildet ist. Das Markenmotiv findet sich in
leicht abgewandelter Form auf dem offizi-
ellen Ersttagsstempel wieder. Beide phila-
telistischen Elemente - Marke und Erst-
tagsstempel - zeichnen den Ersttagsbrief
aus, der als echtes Poststück zum Empfän-
ger befördert wurde.

Mehr als 17.000 Litfaßsäulen

Eigentlich wollte Litfaß nur die ihn ner-
vende, wilde Zettelkleberei an Zäunen,
Bäumen und Hauswänden beenden.
Doch mit seiner Erfindung startete die
Plakatwerbung so richtig durch. Heute ste-
hen in Deutschland nach Angaben des
Zentralverbandes der deutschen Werbe-
wirtschaft 17.055 Litfaßsäulen, jedes Jahr

werden alte ausgetauscht und neue aufge-
stellt.

Öffentliche Zeitung
Im 19. Jahrhundert diente die Litfaßsäu-

len vor allem als öffentliche Zeitung.
Während des Deutsch-Französischen
Krieges 1870/71 durfte Litfaß als erster
Depeschen anschlagen. Mobilmachungen,
Wahlaufrufe oder Heiratsankündigungen
hoher Herrschaften waren dort aus-
gehängt. Tanzlokale, Weinstuben, Zirkusse
und Theater machten Werbung. Bald gab
es in vielen größeren Städten Deutsch-
lands Litfaßsäulen.

1880 endete Litfaß' Konzession zur
Aufstellung seiner Säulen. Die Erben des
1874 gestorbenen Buchdruckers wurden
überboten. Als ,,König der Reklame" hat
Litfaß heute ein Ehrengrab auf dem
Dorotheenstädtischen Friedhof in Berlin-
Mitte.


